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erena Altenberger gilt als eine der vielseitigsten Darstel-
lerinnen, ein Kompliment, „das mich total freut“, lacht 
die Schauspielerin. Aber ist das pure Freude oder macht 
das auch Druck, frage ich sie, worauf Verena etwas nach-
denklich meint: „Es ist beides, aber den Druck hatte 
ich immer schon. Er ist nicht weniger und nicht mehr 
geworden, da der ja sozusagen aus mir kommt und 
nicht von außen.“ Mit der Rolle der Buhlschaft ist ein 

Kindheitstraum für die attraktive Schauspielerin in Erfüllung gegangen. 
Freude macht ihr auch, mit Lars Eidinger zu spielen, mit dem sie schon 
im Film „M – Eine Stadt sucht einen Mörder“ arbeitete. „Ich mag und 
schätze Lars sehr. Er vermittelt mir das Gefühl, alles ausprobieren, alles 
spielen zu können. Das ist seine Qualität und einfach super.“

Für ihre schauspielerische Leistung als Buhlschaft im Jedermann 2021 
wird Verena hochgelobt. Ein besonderer Reiz an der Buhlschaft war für 
sie, dass – im Gegensatz zu einer Filmrolle – es nichts gibt, das festge-
schrieben ist, kein Akzent, keine Fähigkeit. „Deshalb habe ich im Vor-
feld einfach nur über das Frausein nachgedacht, meine Gedanken mit-
gebracht und war neugierig, was passiert.“ Und was ist passiert, frage 
ich Verena und erfahre: „Ich fühle mich auf der Bühne als Buhlschaft 
so wahnsinnig voll in meinem Frausein. Ich fühle mich sehr weiblich, 
schön und verführerisch.“ 

Nach wie vor ein großes Thema auch auf Social Media ist ihre Glatze 
bzw. jetzt ihre Kurzhaarfrisur. Diese ließ sie sich für den Film „Unter der 
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Die Salzburgerin 
ist eine der wand-

lungsfähigsten 
und gefragtesten 
Schauspielerin-
nen. Ihre Bot-
schaft als Frau 
und als Buhl-

schaft im Jeder-
mann ist „Augen-
höhe statt Abhän-

gigkeit“. 

„Ich wollte eine Frau 
und die Liebe zum 
Jedermann darstellen, 
wie sie 2021 zeitge-
mäß ist“, so Alten-
berger, „und Liebe, 
wahre Liebe, gibt es 
nur auf Augenhöhe.“ 

Verena Altenberger 
dreht aktuell den 
ORF/SWR-Spiel-
film „Gesicht der 
Erinnerung“. Als ihr 
16-jähriges Ich ist ihre 
jüngere Schwester 
Judith zu sehen.
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Haut der Stadt“ scheren. „Die Figur, die ich spiele, hat Krebs. Und meine 
Mutter ist vor sechs Jahren an Krebs gestorben. Deshalb ist dieser wun-
derschöne Film ein sehr persönlicher für mich, mit dem ich mich sehr 
ernsthaft auseinandergesetzt habe und für den ich möglichst viel geben 
wollte – und dazu gehörten auch meine Haare.“

Allerdings hat sie das Ausmaß an Reaktionen doch sehr überrascht. 
„Ich hätte nicht gedacht, dass meine kurzen Haare im Jahr 2021 noch 
jemanden aufregen.“ Sie freut sich aber über viele Zuschriften von 
Frauen, auch von jenen, die z.B. wegen einer Erkrankung keine oder sehr 
kurze Haare tragen.“ Grundsätzlich begegnet sie Anfeindungen, sexisti-
schen Übergriffen oder befremdlichen Messages wie kürzlich von einem 
„Hermann“ gelassen, nimmt aber deutlich Stellung dazu. 

Ihren Durchbruch feierte Verena mit dem Film „Die Beste aller Wel-
ten“, in dem sie eine drogenabhängige Mutter spielte, die um das Sor-
gerecht für ihren Sohn kämpft. Als polnische Altenpflegerin zeigte sie 
in „Magda macht das schon“ ihre komödiantische Seite und auch als 
Kommissarin Elisabeth Eyckhoff überzeugt sie im „Polizeiruf 110“. In 
„ME WE“ spielt sie eine freiwillige Helferin, die auf Lesbos Geflüchtete 
retten möchte. Es sind Themen wie diese, für die sich die Schauspiele-
rin schon lange einsetzt. „Durch meinen Aufenthalt auf Lesbos und im 
Flüchtlingslager Moria habe ich verstanden, dass ich bisher nichts ver-
standen hatte und dass wir überhaupt keine Ahnung davon haben, wie-
viel Panik, Leid und Hoffnungslosigkeit dort wirklich herrschen“, erzählt 
Verena voller Emotion.

Ihre Rollen kann sich die Schauspielerin mittlerweile aussuchen. „Die-
sen großen Luxus, nur Dinge zu machen, die mir viel bedeuten und die 
ich toll finde, lebe ich derzeit und genieße das sehr. Das heißt jetzt nicht 

zwingend, dass ich nur Filme mache, die total meinem persönlichen 
Engagement entsprechen. Kürzlich bekam ich ein Drehbuch für einen 
Fantasyfilm zu lesen, der wirklich total unpolitisch ist und ich dachte: 
Ich liebe das, ich glaube, das möchte ich unbedingt machen. Es ist eine 
neue Herausforderung und die brauche ich auch.“ 

Offenheit ist eines der größten Talente von Verena. „Und Empathie“, 
ergänzt sie. „Ich glaube, Empathie wie auch Offenheit sind bedeutende 
Grundlagen für die Schauspielerei. Wenn ich nicht mitfühlen kann und 
nicht interessiert bin am Leben, wie soll ich dann das Leben zeigen und 
darstellen. Da wäre ich im falschen Beruf.“ 

Auf „Frauen an die Macht“ angesprochen meint die Schauspielerin, die 
sieben Sprachen spricht und für die in die Politik zu gehen keine Option 
ist: „Wir leben seit Jahrtausenden im Patriarchat, Männer haben die Welt 
angeführt – und sie ist in keinem guten Zustand. Deshalb denke ich mir: 
It’s time for a change. Vielleicht wird es nicht besser, aber wir sollten es 
probieren, Frauen an die Macht zu lassen. Wie es jetzt ist, können wir 
auf keinen Fall weitermachen. Reiner Machterhalt ist selten gut – weder 
in der Politik noch gesamtgesellschaftlich. Ich fände es auf jeden Fall 
spannend und interessant, Menschen, die bisher weniger Rechte und 
Privilegien hatten, damit mehr auszustatten. Denn wenn man immer 
auf der Butterseite ist, dann ist es schwieriger, glaube ich, auf eine gute 
Art zu führen.“

Aktuell drehte Verena den 4. „Polizeiruf 110“ und jetzt den Film „Gesicht 
der Erinnerung“ mit Regisseur Dominik Graf. „Dabei freut mich besonders, 
dass ich gemeinsam mit meiner Schwester Judith vor der Kamera stehe. 
Ansonsten liegen ein paar sehr gute Drehbücher auf meinem Tisch und 
ich plane mit meinem Agenten 2022.“ � Hedi Grager

Wir leben seit 
Jahrtausenden 
im Patriarchat, 
Männer haben 
die Welt ange-
führt – und sie 
ist in keinem 

guten Zustand. 
Deshalb denke 
ich mir: It’s time 
for a change.

Seit dem Film „Die 
Beste aller Welten“, in 
dem Verena Alten-
berger eine drogen-
abhängige Mutter 
spielte, kann sie sich 
ihre Rollen aussuchen. 
„Diesen großen Luxus 
genieße ich sehr.“

Verena Altenberger 
ließ sich für ihre Rolle 
im Film „Unter der 
Haut der Stadt“ sogar 
eine Glatze scheren. EN
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Eine gelungene Wandlung von „alpin lifesty-
lig“ zu „lässig modern“ bringt der Neu-, Um- 
und Ausbau des Hasenauer inmitten von Hin-
terglemm. Zimmer und Suiten verführen zu 
Relaxgenuss, Frühstücksbuffet und Abend-
menü (Buffet) sind geprägt von kulinarischer 
Erfinderfreude. Gipfelstürmer entern die Roof-
top-Relax-Area (ab 16 Jahren) mit Panora-
ma-Saunawelt, Freiraum und Ruhe-, Yoga-, 
Meditations-, Chillout-Lounge und die Pano-
ramaterrasse mit Whirlpool im vierten Stock. 
Nicht nur in den Bergen, auf den Skipisten und 
Bikerrouten kannst du eine gute Zeit verbrin-
gen, eine Fitness-Area mit Top-Geräten, einen 

Beauty- & Spa-Bereich, eine eltern-kindge-
rechte 70-m²-Familien-Spielewelt und die Fami-
lien-Chillout-Area mit Infrarotkabine eröffnen 
dir „inhouse“ alle Möglichkeiten für Spaß und 
Abwechslung. Im Sportgeschäft „Rabbit Sports 
by Hasenauer“ warten Spezialpreise auf dich. 
Sommer wie Winter bietet das „Home of Läs-
sig“ – Saalbach Hinterglemm – zahlreiche Mög-
lichkeiten für Sportbegeisterte. Ein perfektes 
Urlaubserlebnis ist garantiert.

Top: Wellness- und Aktiv-Herbst, inkl. Früh-
stück, Abendessen, Joker-Card und Wellness-
gutschein: 3 Nächte ab Euro 359 p.P. und  
4 Nächte ab Euro 507 p.P.

DAS HASENAUER: 
LÄSSIG, GECHILLT, 
ANDERS
Mitten in Hinterglemm steht das im Mai 
2021 neu eröffnete Hotel Hasenauer, 
die lässige Location für deine beste Zeit. 
Ein entspanntes, cooles Ambiente, alle 
Sportmöglichkeiten für deinen Powertag 
und ein chilliges Hotel erwarten dich, 
deine Familie und Freunde. 

HOTEL HASENAUER 
GMBH
Familie Hanni und 
Fritz Steger
Schwarzacherweg 157
5754 Hinterglemm

 +43 6541 6332
www.hasenauer.at
hotel@hasenauer.at


